
Erfahrungsbericht: 
Mein Auslandssemester habe ich an der University of Guelph Humber in Toronto im 
Studienfach Media and Communication Studies auf Bachelor Level absolviert. 
Ich wusste schon zu Beginn meines Studiums, dass ich ein Auslandssemester machen möchte 
und das gerne in einem englischsprachiges Land. Da ich Erfahrungen im außereuropäischen 
Raum sammeln wollte und ich schon lange Interesse an Kanada hatte, habe ich mich 
entschieden mich auf die kanadischen Partnerunis der Universität Bremen zu bewerben. Ich 
wurde schließlich für einen Platz an der University of Guelph Humber angenommen. 
Besonders an der University of Guelph-Humber ist, dass diese eine Kombination aus der 
University of Guelph und dem Humber-College ist (der College Campus liegt direkt neben der 
University). Das heißt es ist möglich an der Uni einen Bachelor und ein Diploma zu machen.  
 
Die University of Guelph Humber ist insgesamt sehr viel praxisorientierter als die Universität 
Bremen. Viele Kurse bestehen aus einem Lecture-Teil und einem Praxis-Teil. Da die Kurse an 
der Uni Bremen vor allem theoretisch sind habe ich mich an der University of Guelph Humber 
vor allem auf die praktischen Kurse fokussiert. Als das Semester begonnen hat, habe ich 
allerdings noch einige Änderungen an meiner Kurswahl vorgenommen. Ich würde deshalb 
grundsätzlich empfehlen, wenn die Chance besteht, die Kurse, an denen man Interesse hat, 
einmal auszuprobieren. Generell ist der Workload der Kurse in Canada deutlich höher, da es 
häufig wöchentliche Abgaben gibt oder auch bewertete Abgaben innerhalb der Kurszeit. Kurse, 
die ich empfehlen kann, sind „Social Media Issues and Perspectives“ und „Media Production 
Toolkit“. Ersterer Kurs ist vom Aufbau her ähnlich wie ein Seminar und inhaltlich hat der Kurs 
an vieles angeknüpft, was ich auch schon in Bremen gemacht habe. „Media Production Toolkit“ 
ist ein ausschließlich praktischer Kurs und im Laufe des Semesters kriegt man eine Einführung 
in Fotografie, Videografie und Bearbeitungsprogramme. Der Kurs hat mir sehr gefallen da ich 
dadurch einen Einblick in die praktische Seite von Kommunikations- und 
Medienwissenschaften bekommen habe. Zusätzlich ist Guelph Humber technisch sehr gut 
aufgestellt und es steht eine große Auswahl an Equipment zur Verfügung, die für diese Kurse 
genutzt werden kann. 
 
Wie die Anerkennung für meine belegten Kurse aussehen wird, kann ich zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht sagen, da ich das Auslandssemester gerade erst abgeschlossen habe. 
Dementsprechend weiß ich noch nicht, wie der Prozess ablaufen wird. Ich werde mir allerdings 
wahrscheinlich nicht alles anrechnen lassen können, da ich die Kurse, die vergleichbar mit 
Seminaren an der Uni Bremen sind, größtenteils schon belegt habe.  
 
Was das Kursniveau der Kurse in Kanada im Vergleich zu der Universität Bremen betrifft, würde 
ich sagen, dass der Unterschied vor allem in der Quantität liegt. Wie bereits erwähnt haben 
die Kurse in Kanada einen höheren Workload, was vor allem an der Masse der Abgaben liegt. 
Dafür ist das Kursniveau inhaltlich meiner Meinung nach etwas niedriger als an der Universität 
Bremen, das heißt das es teilweise nicht so tiefgehend in die Theorie geht. Ich denke das liegt 
auch an dem erhöhten Fokus auf die Praxis.  
 
Ich habe während meines Auslandssemesters in der Humber College North Residence, direkt 
gegenüber vom Gebäude der Guelph Humber University gewohnt. Grundsätzlich ist es wichtig 
zu wissen, dass die Universität nicht sehr zentral ist, sondern circa 20km von Toronto 
Downtown entfernt liegt. Das bedeutet das der Weg in die Stadt 1,5h Stunden mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln dauert. Als Exchange Students wurde man, so wie ich das mitbekommen 



habe, vor allem in dem Gebäudeteil untergebracht wo die meisten first year students wohnen. 
Dementsprechend lebt man vor allem mit jüngeren Student*innen zusammen, allerdings gab 
es nur Einzelzimmer. In der Residence muss man einen Dining Hall Meal Plan dazubuchen. Das 
Dining Hall Essen ist nicht so abwechslungsreich beziehungsweise besteht es häufig aus Fast 
Food. Es gibt auch eine Gemeinschaftsküche, allerdings nur eine für das gesamte Gebäude und 
den Schlüssel dafür musste man sich immer am Front Desk ausleihen. Als Alternative haben 
wir des Öfteren Essen bestellt beziehungsweise sind essen gegangen.  
Insgesamt würde ich trotzdem nicht davon abraten in der Residence zu wohnen, da ich fast 
alle Leute, die ich während meiner Zeit in Kanada getroffen habe in der Residence 
kennengelernt habe. Das bezieht sich allerdings vor allem auf andere Exchange Students, mit 
den Student*innen die dort dauerhaft wohnen, hatte ich sehr wenig zu tun.  
 
Da die Universität soweit außerhalb liegt war man sehr auf öffentliche Verkehrsmittel 
angewiesen. Ein Semesterticket gibt es nicht, ich habe mir für die Zeit, die ich da war, eine 
Presto-Card geholt (erhältlich zum Beispiel in bestimmten Supermärkten). Die kann man 
immer wieder mit Geld aufladen und die Tickets sind etwas günstiger. Gerade wenn man am 
Wochenende länger unterwegs ist, war es jedoch häufiger nicht möglich noch mit U-Bahn und 
Bus nach Hause zu fahren. Wir mussten dann oft mit Uber/Lyft wieder zurückfahren. Die Uni 
selbst ist bisher nicht an die U-Bahn angebunden, weshalb man immer zuerst mit dem Bus 
fahren musste und dann erst in die U-Bahn umsteigen konnte. 
 
Wie in jeder Großstadt gibt es auch in Toronto einige Gegenden, wo man sich nicht so sicher 
fühlt, ich würde aber sagen, diese kann man leicht umgehen und solange ich nicht allein 
unterwegs war habe ich mich auch nicht unsicher gefühlt. In der Gegend um die Residence 
herum war ich nicht viel unterwegs da es dort ehrlich gesagt nicht viele Aktivitäten gab. Direkt 
an der Universität gibt es einen großen Park, den man nutzen kann, ansonsten sind eine 
größere Shopping Mall und ein Supermarkt fußläufig zu erreichen. 
 
Ich würde abschließend vor allem empfehlen zu versuchen andere Exchange Students 
kennenzulernen. Die Uni selbst bietet diesbezüglich leider nur wenige Aktionen an. In der 
Residence gab es zu Beginn einige Aktionen und auch immer wieder während dem Semesters, 
allerdings gab es nichts, was sich spezifisch an Exchange Students gerichtet hat. Die meisten 
Leute habe ich kennengelernt, weil wir in der Residence auf der gleichen Etage gewohnt 
haben. Grundsätzlich würde ich trotzdem empfehlen zu einigen Aktionen der Residence 
hinzugehen (sofern man in der Residence wohnt), und zu allem erst Mal ja zu sagen.  
 
Der fachliche Mehrwehrt bestand für mich vor allem darin einen praktischeren Einstieg in das 
Feld der Medien- und Kommunikationswissenschaften zu bekommen. Dadurch das die Uni so 
praxisorientiert war, habe ich das Gefühl, das einige Fähigkeiten, die ich dort erlernt habe, 
nützlich sein werden für das spätere Berufsleben. Außerdem hat mich das Auslandssemester 
noch einmal darin bestärkt, dass ich an der Universität Bremen den medienpraktischen 
Bachelor machen möchte. 
 
Insgesamt glaube ich, dass ein Auslandssemester immer gut ist, um seine Komfort-Zone zu 
verlassen und neue Erfahrungen zu sammeln. Zusätzlich lernt man in dieser Zeit so viele neue 
Leute kennen und es wird einfacher auf neue Leute zuzugehen. Die Zeit im Auslandssemester 
hat mir persönlich geholfen Herausforderungen besser allein zu meistern.  
 



Inwiefern das Auslandssemester Auswirkungen auf mein weiteres Studium, die berufliche 
Laufbahn und Lebensplanung haben wird, finde ich ehrlich gesagt schwierig abzuschätzen. Das 
Auslandssemester hat es mir ermöglicht, längere Zeit im fremdsprachigen Raum zu studieren 
und grundsätzlich könnte ich mir nun auch vorstellen nochmal im fremdsprachigen Raum zu 
studieren beziehungsweise zu arbeiten. Ich würde auf jeden Fall gerne noch einmal im Rahmen 
eines Praktikums oder ähnlichem nach Kanada zurückzukehren.  
 
Abschließend kann ich allen die überlegen an einem Austauschprogramm teilzunehmen 
empfehlen: Tut es auf jeden Fall. Die Zeit im Ausland kann auch sehr herausfordernd sein aber 
bereuen wird man es auf jeden Fall nicht.  
 
Fotos:  
Das Unigebäude von Guelph-Humber (alle Kurse finden nur in diesem Gebäude statt.) 
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Rogers Centre (Blue Jays Baseballstadion)  

 
 


